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Die Raiffeisen mit einem solidem Wachstum
Die Raiffeisenbanken Aare-Rhein, Böttstein, Siggenthal-Würenlingen und Surbtal-Wehntal präsentieren ihre Jahresabschlüsse 2015.

ZURZIBIET –  Die Bilanzsummen der vier 
Banken wuchsen total um  122 Millionen 
Franken (+ 4,3 Prozent) auf 2,949 Mil-
liarden und der Geschäftserfolg konnte 
gar um 10,7 Prozent auf 18,58 Millionen 
Franken gesteigert werden. 

Gesunde Entwicklung im Kerngeschäft
Die Kundenausleihungen, vornehm-
lich im Hypothekargeschäft, stiegen um 
3 Prozent auf 2,533 Milliarden Franken. 
Im Berichtsjahr konnte nach wie vor eine 
anhaltend gute Bautätigkeit registriert 
werden. Die vier Raiffeisenbanken ver-
mochten die Marktstellung entsprechend 
auszubauen.

Viel Vertrauen bringen die Sparkun-
den den Raiffeisenbanken entgegen. Die 
Kundengelder nahmen um 99 Millionen 
auf 2,27  Milliarden Franken zu, was ei-
nem Plus von 4,6 Prozent entspricht. Die-
ses Wachstum gründet teilweise in den 
grossen Börsenschwankungen des Jah-
res 2015. Manche Anleger zogen sich 
von den Börsengeschäften zurück und 
parkten ihr Geld vorübergehend auf 
dem Konto. Das konsolidierte Depotvo-
lumen sank um 5,9 Prozent auf nunmehr 
493 Millionen Franken. 

Leben und arbeiten im Zurzibiet
Die Raiffeisenbanken beschäftigen im 
Zurzibiet 143 Mitarbeitende. Die meis-

ten dieser Bankangestellten leben in der 
Region, was den Gemeinden Steuerein-
nahmen generiert und den Privatkonsum 
beeinflusst. Raiffeisen bietet die meisten 
Lehrstellen im Sektor KV/Bank an. 15 an-
gehende Berufsleute befanden sich 2015 
in Ausbildung. Die vier Banken spielen 
als Arbeitgeber somit eine wichtige Rol-
le im Dienstleistungssektor. Die Raiffei-
senbanken als Kundinnen beziehen den 
Grossteil ihrer benötigten Produkte und 
Dienstleistungen von lokalen Gewerbe- 
und Handwerksbetrieben. Lokale Kultur- 
und Sportveranstaltungen werden häufig 
mit Sponsoring unterstützt. 

Seit 100 Jahren
In den vergangenen 100 Jahren traten 
über 28 000 Genossenschafterinnen und 
Genossenschafter den Zurzibieter Raiff-
eisenbanken bei. Allen Genossenschaf-
tern stehen attraktive Mitgliedervorteile 
zu wie Konzertbillette und Skitagespässe 
zum halben Preis, Gratiseintritte in mehr 
als 450 Museen in der ganzen Schweiz 
und vieles mehr.

Die Raiffeisenbanken Aare-Rhein 
und Böttstein begehen im Jahr 2016 
gemeinsam ihr 100-Jahr-Jubiläum. Die 
Kundinnen und Kunden, die Mitglieder, 
profitieren während des ganzen Jahres 
von verschiedenen Attraktionen. Der 
Höhepunkt dieser Festivitäten wird der 

Zirkus Knie sein, der im Jubiläumsjahr 
zwei Raiffeisenvorstellungen in Kling-
nau veranstalten wird. Seit 21 Jahren 

gastiert der Zirkus Knie erstmals wie-
der in Klingnau. Die Verwaltungsräte 
und Bankleitungen der Raiffeisenban-

ken Siggenthal-Würenlingen und Surb-
tal-Wehntal freuen sich mit den Jubila-
rinnen auf diesen Anlass. 

Jahresabschluss 2015 der Raiffeisenbanken im Zurzibiet

Bilanzsumme (in Mio.) Kundenausleihungen (in Mio.) Kundengelder (in Mio.) Depotvolumen (in Mio.)

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Aare-Rhein 628 600 514 500 500 473 81 88

Böttstein 632 615 566 548 460 436 133 139

Siggenthal-Würenlingen 894 848 787 761 663 644 165 174

Surbtal-Wehntal 795 764 666 651 647 618 114 123

Total 2 949 2 827 2 533 2 460 2 270 2 171 493 524

Veränderung in % + 4,3 + 3,0 + 4,6 – 5,9

Mitarbeitende (davon Lernende) Geschäftserfolg (in Tausend) Mitglieder (in Personen) GV/MV-Datum

2015 2014 2015 2014 2015 2014

Aare-Rhein 34 (4) 32 (3) 3 825 2 828 6 172 6 094 4. März

Böttstein 33 (5) 33 (5) 5 172 4 626 6 768 6 747 11. März

Siggenthal-Würenlingen 36 (3) 36 (3)  5 373 4 489 7 697  7 666 18. März

Surbtal-Wehntal 40 (3) 39 (3)  4 208  4 842 7 770  7 826 20. Mai 

Total 143 (15) 140 (14) 18 578 16 785  28 407  28 333 

Veränderung in % + 2,1 + 10,7 + 0,3

Von Wachstum geprägt: die vier Zurzibieter Raiffeisenbanken im Jahr 2015.

Schweizerischer Innovationspark offiziell eröffnet
ALLSCHWIL – Bundespräsident Johann  
N. Schneider-Ammann gab am Montag-
morgen zusammen mit 130 Gästen aus 
Wirtschaft, Wissenschaft und Politik den 
Startschuss für das ambitionierte Gene-
rationenprojekt «Switzerland Innovati-
on». Der Innovationspark will etablierte 
Firmen aus dem In- und Ausland mit ih-
ren Forschungs- und Entwicklungsein-
heiten an seinen fünf Standorten an-
siedeln. Die Kantone Basel-Stadt, Ba-
sel-Land und Jura lancieren den «Park 
Basel Area», der Kanton Zürich schafft 
im Umfeld der ETH und des Flughafens 
Dübendorf den HUB «Park Zürich», 
der zweite HUB «Park Network West 
EPFL» entsteht bei der ETH in Lau-
sanne, in Raum Biel «Park Biel/Bienne» 
und in Villigen entstehen weitere Inno-
vationparks. Der «PARK innovAARE» 
in Villigen ist der einzige aller fünf, der 
bereits in Betrieb und mit einem ersten 
Gebäude sichtbar geworden ist. 

Katalysator für Innovation
Die Schweiz ist heute bereits Innova-
tions-Weltmeister. Damit dies auch in 

Zukunft so bleibt, sollen kreative Ide-
en im Innovationspark Raum zum 
Wachsen erhalten und Start-ups sollen 
ihre Produkte nicht nur in der Schweiz 
entwickeln sondern diese auch erfolg-
reich von der Schweiz aus vermarkten 
können. Bundespräsident Johann N. 
Schneider-Ammann stellte dies in sei-
nem Grusswort klar: «Wir wollen die 
Schweiz über erstklassige Forschung 
und Innovation positionieren. Damit si-
chern wir Wettbewerbsfähigkeit, Wohl-
stand und Arbeitsplätze. Der Innovati-
onspark zeigt, dass unser Land in der 
Lage ist, eine grosse Idee auch tatsäch-
lich in die Tat umzusetzen. Das erfüllt 
mich mit Stolz.»

Die neue verbindende Dachmarke, 
mit der man auch international auf-
treten will, heisst «Switzerland Inno-
vation». Sie will einen massgeblichen 
Beitrag leisten, damit die Schweiz ihre 
führende Stellung als Innovations-Na-
tion halten kann. Geschäftsführer Ray-
mond Cron hat ein klares Ziel: «Wir 
müssen in der Schweiz auch in Zu-
kunft hochwertige Ideen entwickeln, 

Forschung betreiben und weltweit mit 
unseren Produkten erfolgreich sein, um 
auf dem globalen Markt mithalten zu 
können». Umso wichtiger sei es, dass 
entsprechend Raum geschaffen wer-
de, damit sich Hochschulen und Uni-
versitäten mit der Wirtschaft bestmög-
lich vernetzen und somit der Nährbo-
den für Innovation entstehen könne. 
Diesen Raum biete «Switzerland In-
novation» in- und ausländischen Un-
ternehmen mit seinen Innovations-
schwerpunkten an den fünf Standorten: 
erstklassig erschlossen, hochschulnah 
und entwicklungsfähig. 

Stärkung der Schweiz  
als Denk- und Werkplatz
Switzerland Innovation stärkt die 
Schweiz als Denk- und Werkplatz, 
bringt Forschungsgelder ins Land und 
schafft Arbeitsplätze in den Regionen. 
Stiftungsratspräsident und Ständerat 
Ruedi Noser brachte es auf den Punkt: 
«Die vierte industrielle Revolution ist 
in vollem Gange. Damit wir als Wirt-
schaftsstandort an dieser technologi-

schen Entwicklung teilhaben können, 
brauchen wir Kreativität und Innovati-
onskraft sowie die entsprechenden Ta-
lente. Unser Ziel muss sein, dass Inno-
vation bei uns entsteht und auch bei uns 
vermarktet wird.»

Die Aufgaben der nationalen Stiftung 
«Switzerland Innovation» ist eine Ini-
tiative, die von Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik getragen wird. Als nationale 
Trägerorganisation, die im Dienste der 
Standorte steht, übernimmt die rein pri-
vatwirtschaftlich finanzierte Stiftung 
die Aufgabe der internationalen Posi-
tionierung und Vermarktung. Die Stif-
tung unterstützt die Standorte mit Fi-
nanzierungslösungen durch den Einsatz 
der von den eidgenössischen Räten im 
September 2015 bewilligten Bürgschaft 
des Bundes (350 Millionen Franken) 
und durch die zusätzliche Schaffung 
von Finanzierungsinstrumenten in Zu-
sammenarbeit mit der Finanzindustrie. 
Die Zusammensetzung des Stiftungsra-
tes sowie der Gönnerkreis sind auf der 
Webseite www.switzerland-innovation.
com ersichtlich. 

«Brutstätte für innovative Lösungen» ist auf Kurs
Am Montagabend wurde der Schweizerische Innovationspark (SIP) in Allschwil (BL) offiziell eröffnet. Der PARK innovAARE ist Teil 
des SIP und setzt dessen Vision bereits um.

VILLIGEN (tf) – Weil der PARK innov
AARE vor gut 15 Monaten bereits mit 
einem fixfertig durchdachten und einem 
bis ins Detail ausgearbeiteten Dossier 
ins Rennen um einen Innovationspark-
Standort ging, durften die Macher da-
hinter nun innert kurzer Frist schon zum 
zweiten Mal feiern. Erst im September 
2015 hatten sie den PARK innovAARE 
mit der Inbetriebnahme des «delive-
ryLAB» offiziell eröffnet und nun galt 
es am Montagabend bereits wieder an-
zustossen. Diesmal im Rahmen der na-
tionalen Eröffnungsfeier des Schweize-
rischen Innovationsparks, an der unter 
anderem die neue Dachmarke «Swit-
zerland Innovation» vorgestellt wurde.  

Einen Schritt voraus
In Villigen waren sich alle vier Referen-
ten, vom Verwaltungsratspräsidenten 
über den Regierungsrat und die Stän-
derätin bis hin zum CEO, einig: Der 
Aargau hatte das Projekt PARK innov
AARE in Zusammenarbeit mit dem 
Paul Scherrer Institut vorbildlich ange-
packt und im Schnellzugtempo durch-
geboxt. Alle vier Monate konnte im 
Durchschnitt ein nächster Schritt oder 
gar ein Meilenstein verkündet werden 

und in nur drei Jahren gelangte man so 
von der ersten Idee und der Vision zur 
umgesetzten Realität.

Zu Beginn wurde die Vision eines Si-
licon Valley im Unteren Aaretal von vie-
len Seiten belächelt, inzwischen wurde 

die Vision mit Inhalt gefüllt und plötzlich 
ist ein Silicon Valley en miniature in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum PSI nicht 
mehr so abwegig. Erste Firmen haben 
sich im Villiger Valley bereits angesiedelt 
und so trifft zu, was Ständerätin Pascale 

Bruderer vor gut drei Dutzend Gästen 
am Montagabend festhielt: «Während 
heute andernorts gefeiert wird, wird hier 
in Villigen bereits gearbeitet.» Die Aar-
gauer Vertreterin in der kleinen Kammer 
in Bern machte keinen Hehl aus dem of-

fenen Geheimnis, dass der PARK innov 
AARE hinter vorgehaltener Hand von 
Beginn weg als bestes Projekt gehandelt 
wurde. 

Dachmarke als Klammer
Das ist auch gut so, dachte, wer den Aus-
führungen von Regierungsrat Urs Hof-
mann folgte. Die Schweiz sei bezüglich 
Innovation im europaweiten Ranking 
regelmässig an der Spitze, eine Selbst-
verständlichkeit sei das aber nicht. «Still-
stand heisst heute mehr denn je Rück-
schritt» und so sei es unabdingbar, in-
novations- und investitionsfreudige 
Unternehmen an Bord zu haben. Innova
tionsparks könnten hier als «Brutstätten 
für innovative Lösungen» eine wichtige 
Brücke darstellen und mithelfen, dass der 
zündende Funke rasch überspringt. «Die 
Marke ‹Swiss Innovation› ist ein kräfti-
ger Motor, der Innovations- und Pionier-
geist befeuern soll.»

Diese Meinung teilte Hubert Zim-
mermann, Verwaltungsratspräsident des 
PARK innovAARE. Für ihn stand fest, 
dass die Dachmarke «Switzerland Inno-
vation» für die internationale Vermark-
tung des neuen Innovationsparks von 
grosser Bedeutung ist. 

Bereits drei Firmen angesiedelt
Dass es sich bei den Statements nicht um 
leere Worthülsen handelte, untermauer-
te innovAARE-CEO Daniel Kündig mit 
seinen Ausführungen zum Stand der Din-
ge im ‹PARK innovAARE›». Das «deli-
veryLAB» sei erfolgreich in Betrieb ge-
nommen worden und das Tempo sei nach 
wie vor hoch. «Wir wollen einen Mara-
thon im 100 Meter-Tempo gewinnen.»

Zu den anfänglich zwei Firmen 
«AAT» und «LeadXpro» sei mit «no-
moko» bereits eine dritte Firma hin-
zugestossen. Sie wolle die Kamera der 
Zukunft auf den Markt bringen, mit 
1000+ Megapixel. Bei den Verhandlun-
gen mit «nomoko» habe die räumliche 
Nähe zum PSI sehr viel gebracht, inner-
halb von nur 24 Stunden habe man nach 
Gesprächen mit Experten den Vertrag 
unterzeichnet.

Schnell geht es auch «ennet» der 
Hauptstrasse voran. Das Bauprojekt 
für die 1. Etappe des neuen Campus des 
PARK innovAARE wurde weiter voran-
getrieben und voraussichtlich 2019 sol-
len die ersten Räume bezogen werden 
können. Aufhorchen lässt insbesondere 
das neue und innovative Konzept der 
«shared Labs» in diesem Campus.

Demnächst folgt zum PARK innov 
AARE eine erste Kommunikationskam-
pagne und im Juni 2016 geht die erste GV 
der innovAARE AG über die Bühne. 

Urs Hofmann: «Der Innovationspark hilft, 
dass der zündende Funke rasch über-
springt.»

Pascale Bruderer: «Der PARK innovAARE 
ist das beste Projekt.»

CEO Daniel Kündig: «Innovation ist der 
Garant für unseren Wohlstand.»


